
'gebühren Fr. 90,000. Mzüglich: Gemeinde -
ailteii a n  Geisellschafitssteuer, da  in Ausgaben 
nicht eingestellt Fr. 20,000. Total-Abgaiben Fr.  
321,000.—. 

6. Gerichts- und Polizeiwesen: 
Grundbuchtaxen Fr. 8,000.—. 

7. Post, Telephon. Telegraph: 
P o s t :  Wertz«eich!env>er«kaUf Fr. 75,000: Zei-

tunigstvansporttaxen Fr. 1,450; Postfachgebüh-
ren Fr. 340; Messenden- und Ge-päckstaxen Fr. 
12,000. Total Fr. 88,790. 

T «e l e!p h «o m >»'. T «e >l ^ >g ra>ph:  Telegramm-
tax.en Fr. 5,500; Telephoinlabonn>ementslgebüh-
ren Fr. 10,500; 3. Gesprächs taxen Fr. 18,000; 
4. Berschiedene Ein«niahmion Fr. 2000. — Total 
Fr. 36,000.—. 

8. Sanität: 
«Keine Einnahmen«. 

9. Soziale Fürsorge: 
Keine Einnahmen. 

10. Zinsen: 
Darlehenszinisen: Dotationskapital Lawena-

werk Fr. 300,000.— zu 5 °/° Fr. 15,000. 
11. Amortisationen: 

Kemie Einnahmen. 
12. Zoll: 

Zollerträgnisse Fr. 150,000; Salzmonolpol Fr. 
15,000. Toital Fr. 165,000. — Total-^Cinnahmen 
Fr. 677,145.—. 
Zusammenstellung der Einnahmen und Aus-

gaben pro 1925 gemäß Voranschlag. 
E i n n a h m e n  A u s g a b .  

1. L and es Ver waltung 16,100 73,773 
2. Sch>Uil«e ^ 1,500 122,467 
3. Bauamt 12,400 150,740 
4. Lau!)- undFvrstwir tschast 13,355 23,140 
5. Abgaben (Steuern, Taxen 

und Stempel) 321,000 15,800 
«6. Gerichts-und Po«lize«iwe.sen 8,000 50,065 
7. Polst, Telephon u, Telegr. 124,790 110,186 

^ 3. Sanität  — — 3,400 
9. Soziale Fürsorge ' — 13,850 

10. Zinfen 15,000 64,600 
11. Amortisationen — 2b,000 
12. Zoll ' 165,000 -

Total 677,145 653,021 
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Der ausgezeichnete Eindruck. 

(Einiges.) Man ikiann isich des Eindrucks nicht 
«erwehren, daß «ein Schreiber in Nr. 1 der L. N. 
«iinmal wirklich Eindruck fchmdien wollte. I n  
„D i e L a n d t a g s v e r h a  n id« il w in g e n" hat 
e r  fo einfeiitig in« Lobisipmchen iaus iseine Regie-
rung, deren Neuerunigen mfw. hmWwieisen, 
daß igMch 'ini der eristen Mlste des Aufsatzes 
gegen die Objektwität des Schräders Wwere 
Bed«enikeu aufsteigen. 

Zuerst nimmt er den Herrn-Sekretär >mäch-
tig in  Schutz, taucht aber biafliir den Mgeord-
neben Büchel-Mauren lumfo ärger hinein. 

Der letztere ist a l s  oiffener, iaufrichtiiger Mann 
von Tifis bis Ballzers ibefanitiit mnö auch als  
das, daß!er  .miemicmö'eim böswillige Msichten 
uinterflchiebt. 

Das  «wird e r  auch ibern Herrn Sekretär ge-
igeniüber nicht getan haben. Iedlerzeit hat «her 
ein Abgeordneter das  Rechjt, die Mchitiigstellung 
des Prioitioifuollls zu vevliaingen. Sehr  eigentüm-
Ach beriührte lim Volke d>rauß>en nur, daß man 
sich fo zur  Weihr setzte. E i n e s  i st .s >i ch e r ,  
g e ä n d e r t  w e r d e n  m u ß t e .  I r r e n  ist 
ja imenifchliich, nm'r schilt dann, bei ifioilchen I r r 
tümern mitimter der a u s g e z e i c h n e t e  
E i n d  ruck .  

EntMedien aber itmifr man den Anwurf ige-
gen, Büchel zurlückweiiisen, e r  Hätte Wie Unverletz-
llichkeii des Landtagsfaales dazu bmutzen wo>l-
len, Herrn Nigg «eins ans. BeM zu geben. Das 
ist eine ilächeMche Behauptunjg gegewüber dem 
A>bgeiovdn,eten Bücheil. 

Man« hätte die Bemerkungen Büches viel-
'leicht besser al«s'Mißtra«uieNskundige!biUiNig. hin-

. stellen könnenund das muß  man fich i n  Gottes 
Namen doch gefallen 'lassen, denn es wurde vom 

S o  .sichren wir nach Amerika herüber, doch war 
wenig von Besserung zu bemerken, und« d a  wir 
der Heimat fo nahe waren und« Claine dringend 
wünschte, nach Hause zu reisen, so hielt ich es 
für am Heften, zu fahren. Erist wollte ich tele-
'grafihieren, dann aber habe ich mich entschlaf-
fen, dich zu überraschen." 

„Das hast d u  auch getan!" 
„Wir ikamen heute fehr früh a m  Morgen a n  

und nachdem ich Elcrine »uncb ihre Mutter nach 
Hause begleitet haibö, komme ich ̂  jetzt gerades-
we-gs hierhier; denn, ûm die Wcchrheitzu sagen, 
Wae, ich verlangte ebenfo wie Elaine danach, 
heiimzukommen. Ich wollte Stephan wieder-
sehendBWMchK'wa-r !ich schließlich doch zu havt 
gegen ihn. Ich will ihm den Rest der Schuld 
erlassen urtö jei kann dann nächstes J ah r  zur 
Universität zurückkehren." ^ 

„M—ja." 
»Ja, ich war zu streng mit ihm, ich gebe es zu. 

E s  war isern erster Fall, und ich-Mite nachsich-
tiger fein follen." •••• >/, 

' „M—]«•" 
. „Kannst im nichts weiter f « M  M Ä a s !  Aber̂  

ich darf Mcht.fchon «wieder anifangen W streiten, 
kaum daß ich angekommen bin;-ich fehe auch, 

Ziegieruingstiisch des Landtages laus iteibicr «schon 
«öfters auf nnisere Richjtuing ipoileimisierit und« das  
«miv> sich Herr Büchel gemerkt haben. - Nur 
wird dadurch d>er iausgezeichnete Eindruck 
letwas oerwijscht. 

Nach Rom. 
Der Gefertigite wuride au!sjgefiood>ert, nachzn-

sehen, ob «auch «einige Liechtensteiner igef«oinin>en 
«sind, im heiiliigen Jahre «eine Pilgerfahrt nach 
der «ewigen Stadt  zn iunternehimen. J e  nach-
idlbm Stimiimunig vorhanden wäre, ikÄninte man 
sehen, wie sich unfere Pilger stellen, f«i es, daß 
iman «sich d«eiM l>ch>weizerilschen, eiineim österreichi-
«schen 'Oder deutschen PilgerMgi anschlösse. Biel-
«leicht wollten lunisere Leute !soWr a l s  «Meine 
Reiiiseigeisellfchaft felbständiig voWchen. Die ita-
«liienifchen, Eüsenbaihinen gewähren ipilr Emzel-
reilende 30 Prozent Ermäßliguinigen, fiür sminide-
stens 50 Personen 40 Prozent und* bei imî nde-
stens 400 Perflon«en 50 Prozent, d̂ ie >erforder-
'li'che Legiitimation ik>oiste«t 25 Lire (5 Fr.). Es 
wäre !als«o vor «allem z>u ierfahren, wie viel Teiil-
nehimer «sich siäniden. Hat man beiftiimmte Un-
terlagen, «so foann man iuntersuchein, was  für 
uns das Zweckmäßigste wäre. Möchten also 
alle, welche gegebenenfalls bereit sind, eine 
Riolmveife zu wagen, sich recht bald bei dem Un-
terzeichneten Mield«en. 

M «a r x e r ,  Psarver, Vaduz. 
Bon der Schule. Mnigiesanidt.) I n  «den nach-

sten Tajgen werdiM unsere Kleinen ihre Quar-
talz-euMifse nach Haulse bringen. I n  den meinen 
Schulinachrichtien weridien nummeihr die Noten 
1—5 geigeben werden, um den Leistuingen d«er 
Kinder möglichsti igevecht Zu wenden. — -Ebenfo 
«wird die Note: Sittliches Verhalten >in D i s -
z i p >l i n und S i t t il i lch «e s V e r h >a >l t «e n« ge-
teilt. '(Disziplin — Betragen des Schülers in 
der Schuile.) 

«Eingesandt. Am iletziten Sonintaig, famge nach 
Mitternacht, fand i n  Eschen beim, <3aisti"£>aai's zum 
"sirischen eine «Rauferei «und Messerstecherei 
statt. Ein Burische von Eschen murd«e dabei 
durch «einen Stilet-Stich iaim Koche erheblich 
verletzt, f«o d«aß 'am Montag zwei Aerzte gern-
fen werid«en> imußteu. E s  ist dies iwiebier ein Bei-
ipiel, was  jugendilicher Ueibermut, Alkohol und 
Jähzorn für Unheil stiften 'Können. 

Lischtensteinischer Gewerbeverband. (Siehe 
Iusemt.) Die >liechtensteini>sche Presse brachte 
«in der «letzten Nummer den Pvogramm-Artikel 
des Gechtenste iniischen Geiwerbeverbandies. Der 
Oefsenitlichkieit wurdest d«art 'in jg«voHen> Linien 
die Ursachen der Gründung und die Ziele be-
«kanin-t igegeben. Molvg>en >sind>et die Gvündungs-
versiamimlung statt. 

Vertreter ialler Beruifsikreiiise habein vor Wo-
chen lin Schaan «einen iallgieimemein Verband 
begrüßt «und feine No^tiwendigkeit in  «einer lein-
mütigen Kundgebillinig betont.^ Dieise «Dünische 
sollen mo«rgen in eingehiend>er Ausfprachie iund 
diurch Schaffung löiner definitive«. Oxgcrnisation 
feiste Gejshalt «erhalten. Trann ftiamin auch prak-
itiifche Arbeit «geleistet werden >im Interesse von 
^liechtensteinischem Hanidiel, Gewerbe aimd Indu
strie. Alle Beru^gmpipen!, mit  und lohne Ber-
bänd«e l(auch jeder Einzle>IIgivwerbetreiben>dle1, die 
>ein Iinteresse lam «BorwärtÄklommen haben, mö-
gen erfcheinien. 

Totentasel. 
Altvorsteher Franz Joseph Hoop in Ruggell 

>ijst lam 15. Iänn>er >im Alter vo«n 63 Jahren in 
das  bessere Ienfeits abgerufen «worden̂  Eine 
Lungenenitziündiuing hat  feinem laribeitsveichen 
Lebm den Schlußstein gesetzt. 

Mit Hoop ist einer der «ehrenwerteisten Män-
ner  «unferes Land'es, iein tiüchtiiger Bauer von 
altem Schrot >und Korn, und lein treu besorgter 
Famli«lienvater, a u s  diesem Leiben geschieden. 
I n  Ruiggell auf der Heimatschollle iaufigewachsen, 
versuchte e r  a l s  Ern?achfenier >sein Gliück in 
Amevikill, bichrte nach etlichen Iahren von dort 
wieder zur>ück lund> gründ«elte in feiiwer Heimlat 
«mit d>er ihn nun luibiertobendeiH Mar ia  Oehvi 
jseiinen «eilgenlein Herd.. Die Arbeitsamkeit des 
Paares und feine Tüchtigikeit im Berufe ist iim 
ganzen Land« bekiannt, mi«e nicht minder auch 

d u  «bist gerade in «gereizter Stimmung. Laß mei-
nen Sohn drüben rufen, Mac, ich will '.wieder 
Frieden mit ihm machen." 

„Ich bedauere," erwiderte Mackenzie bedach-
tig, „ich.Kann nicht." 

„Was willst «du «damit sagen?" Der Ton war  
gebieterisch, und doch sprach «auch fo etwas wie 
Furcht daraus. 

„Er ist fort, in lNewcastle—" 
„Was «hat e r  dort zu .suchen? Hatte ich nicht 

zur Bedingung gemacht, daß e r  hier zu bleiben 
und zu arbeiten hatte, anstatt .sich herumzutrei
ben?" 

mit fechs anderen, um eine große Ma-
Mine  z«u montieren," schloß Mackenzie «mit 
einer Ruhe, «als fei e r  gar  nicht «und auch nicht 
in 'ärgerlichem Tone unterbrochen worden. 

:„0, wirklich? Dann telegraphiere ihm, er foll 
sofort «heimkommen." 

„Er wird heute abends zurückkommen, gegen 
vier Uhr «sind fie fertig; sie sind feit Mittwoch 
dort?.Gs ist einer von den neuen AKiumula-
toten," . 

/Er  fprach fehr bedachtig, und noch oiel'bedäch-
tiger zog e t  dann Änen Bund Schlüssel hervor, 
ergriff nach reiflicher Ueberlegung einen  ̂«dersel-

die Fähigkeit Hoops im Dieniste «der H«eima«t-
gemeinde und loes Vaterlandes. ,v 

Seine Mitbürger vertrauten «ihm denn «auch 
fchon «frlüh und iim«mer «wieder das Boristeheramt 
«an lund das Unterland, «entsandte ihn feit 1906 
bis 1922, also durch 16 Jahre, iin den Landtag, 
«wo e r  insbesondere die Interessen des heimi
schen lMhrstandes der Bauevnfame, vertrat 
lund lseine Sorige den RheiiNlschutzbautm «wid-
me<. ^ I n  Land« und. Gemeinde vertrat .er 
feinen Standpunkt stets offen und ohne Rück-
halt. — Die Regiievung «beistellte ihn feiinerzeit 
zuim Land«esoiehiinispektor «und der Lalndtag 
wählte ihn wieiderhoA zum Laienrichter fowie 
iin die verischie!d«enien Koim«misjsion«en. 

Ein schönes Denkmal hat  «er sich iim 'letzten 
Fahre gestiftet, infoem er der Pfarrkirche feiner 
Heimatgemeinde die Mittel fürd'ie Beschaflsung 
eines Altares lwidimete, vielleicht daiinals fchon 
ahnend, daß >sein>e iirdliischje Laufbahn ihrem 
Abschlüsse nahe gerückt fei. Denn feit Mona-
ten hatte feine ©efmndheit zu mimischen iibvig 
«gellassen. Für  leinen Mann aber von fo ausge-
isiprochlen>em Ppchtbewirß'ife'in, nimimeraniüiber 
Arbleiitsfaimkeit und« frommer Gesinnung «kann 
der Tod fteinie Schrecken haben. Und «f«ô fagen 
wir  denn voll Zuversicht: Herr, gib ihm die 
'ewige Ruh^e! 

Seiner Gatti«n und. feinen vier Kindern, von 
denen «ein Sohn die Tradition iseiines «Vaters 
verkörpert, zwei Töchter 'in Muggell bezw. Ben-
dern verheiratet find, unid «eine Tochter in den 
Or>den der Kreuzfchmestern getrsten ist, möge 
«die alligem«ein!e Teilnahme 'ein Trojst fein. 

Mehrere Bauern, die in ber Mittwochnium-
mer d«er „L. N." «um genaue Ausk«unft er-
fuchen, warum die Emladung Zium Vortrag 
Tschuimy im „L. Boilksblatt" nicht erschienen 
fei, wollen die Antwort gütigst m unferer Nr. 4 
lefen. Uebrigens märe Herr Kammerfekretär 
Feger fchon Sonntags iti. der Lage «gewesen, die 
Bersammlunig darüber aufzugären,, wenn es  
ihm Nim dlen Fril^den zu« tun «wäre, da  e r  damals 
fcholN durch u n s  schriftlich iiber d l e n  Sachverhalt 
aufgeNärt war. Da-ß e r  es  nicht getan hat, 
«ist nicht für den Frieden gearbeitet. Und die 
„L. N.'^Einfender haben «die ibeziiiigliche Anzeige 
doch gewiß in  ihrem Leibblatte geHef en und für 
die Boilksb!laittleser find fi>e fönst doch nicht fo 
befolgt. Weshalb 'bemn dieise Auifreglung? 

Verband liechtenst. Kausleute. I n  der Ver-
fammluiNig vom 28. Dezsmber wurde .lediglich 
n u r  abgeistimimt, «ob der 'Verband den Anschluß 
«an den Gewerbeverbanid iwünfcht. Ueiber einen 
Antrag mit dem Borbshailt, „daß die Wirt-
fchastekiamimer nichw damit zu t u n  habe," 
«konnte nicht labgestimmt werden, .weil «die Be-
stellung d«es Sökretärs Sache des neuen Aus-
fchusses des «Gewerbeverbandes iist. I n  dem 
Statutenentwurf des Gewerbsbundes, wslcher 
der Vevsammilung zur Kenntniis gebracht 
«wurde, U dleutlich angeführt, daß fämtliche 
Funlktisnäre von der Delegiertönverfaimm.lu!nig 
gewählt werdlen. 

Berbandl liechtensteinischer Kaufleute. 
Eingesandt. Aus  einem Eingesandt vom letzten 

Mittwoch im „L. ©." war zu «ersehen, ldatz die Haimo-
memustk «Vaduz beabsichtige, i n  «Eschen Ä n  Konzert zu 
.geben. Wie wir  «nun i n  Erfahrung bringen, soll «dieses 
Konzert nächsten Sonntag nachmittags 3 Uhr im Gast-
h a u s  zur „Eintracht" «stattfinden. Die letzten «Konzerte 
«der Harmonie «haben bewiesen, «daß sich Weser Verein 
unter «der sehr tüchtigen Leitung des .Herm Kapell-
meisters Wilhelm Hämmerle <m kurzer Zeit  bedeutend 
emporgeschwungen hat. D a s  «Programm vom nächsten 
Sonntag  soll sehr reichhaltig u n d  mit einigen schwieri
gen Nummern ausgestattet sein, welche an «einen Land-
verein größere Anforderungen stellen. Deshalb ist «auch 
die lAewißheit gegeben, ldaß eder Zuhörer voll und 
ganz befriedigt werden wirb. «Dem strebsamen 'Verein 
wünschen w i r  nächsten S o n n t a g  ein «volles .Haus. 

Arbeitsmarkt. Offene Stellen. 
Männliche: Gipser lfeilbMndiige), Knechte (in 

Deutsch- nind Fvanzösiischi-Schweiiz, Gelegenheit, 
franzöfiisch zu -lernen), Dileinftknaben (Land-
Wirtschaft), Plattenleger, Baus-chreiner, Möbel-
ischreiner, Wagner, Färber, Maschinenmeister, 
Werkmeister, Gießer, Mechaniker, Dreher, 
SpienAer, Bäck«er, «Jimmlerleute, Säger, Schlaf-
lser, Reisende. 

Weiib>lichie: Dienftmiädlchen, Boilointärin sGe-
tiegenheit, isranzösisch zu fernen), Kellnerin, Ku

ben und öffnete eine Schublade, während John 
Daly vergnügt zuschaute. Der alte Mac war 
langsamer als  je, dachte er, langsam aber sicher; 
aber irgend «etwas mußte ihn tief «gekränkt ha-
ben, denn «sie hatten lange genug mitsammen 
geschafft, daß der Jüngere wußte, daß ein un-
gewöhnlich langsames Sprechen und ein befon-
deres Hervorkehren des schottischen Akzentes 
ein sicheres Anzeichen tiesgehende« Aergers 
waren, der jeden Augenblick hervorbrechen 
«konnte. So machte e r  denn 'keine Bemerkung 
über das  ilangsame, .umständliche Gebaren, son-
dern .wartete fo ruhig a ls  «möglich, b is  fein Teil-
haber es  für nötig finden würde, ihn aufzu-
klären. 

„Nun, was soll das?" fragte er, a l s  ihm ein 
Buch hingeschoben wurde. Doch ein Blick ge-
niigte, und ein tiefes Rot bedeckte fein Gesicht. 

„Nicht heute, Menfch, glaubst «du, ich will mir  
das im Augenblicke «meiner Ankunft ins Gesicht 
schleudern lassen? Sei  nicht fo, Mac; lege es 

'weg bis «auf einen anderen Tag. E s  wird mir 
noch immer unangenehm «genug fein, denn — 
denn ich bitt nicht so «ganz sicher, «ob ich im Recht 
war." • 

"(Fortfetzunig «folgt.) 

chenmädchen, Köchin, Glätterin, Hohlsaum-
nähevin, Nachstickeriln, Biiroiistin (deutsch, 
fran^z., >englii.sch), Hiausim.ädchjen, Haushälterin. 

Nach Frankreich werden fortlaufend gesucht: 
Knechte, «ganze Familien für Landwirtschaft, 
Schlosser, M«echian'iikler. 

Freie Lechrstellen: Bäcker, Schiuhmacher 
beiidie in Liechtenstein), ferner Wagner, Mailer. 
Drechsler, Schmied, Konditor. 

Wirtschaftskammer Tel. 43. 
. Erklärung. 

Der unterzeichnete Emanuel Frommelt nimmt die 
ehrverletzsnden Ausführungen im Liechtensteiner Volks-
blatte gegenüber «der fürstlich liechtensteinischen Ver-
waltungsbefchwerdemstanz «und zwar linsbesondere den 
Bericht über bie Verhandlung, wie er  im Liechten-
steiner Volksblatte vom 10. Dezember 1S24 Nr. 99 
wiedergegeben wird, als unwahr .und vollständig un-
zutreffend, mit «dem Ausdrucke größten Bedauerns zu-
rück. Der AnterzÄchnete erteilt den Herren Mitglie-
dern der Werwaltungsbeschwerdeinstanz «vorbehaltlose 
Satisfaktion. Der Unterzeichnete übernimmt alle recht-
lichen und autzerrechtlichen Kosten. 

Emanuel Frommelt. ^ 
Erklärung. 

D i e  unterzeichnete «Redaktion nimmt «die ehrverletzen-
«den Ausführungen i m  Liechtensteiner «Volksblatte, ge-
.genüber der fürstlich Mechtensteiniischen Verwaltungs-
beschwer«de!instanz und zwar insbesondere «den Wericht 
Wer  idie Verhandlung, wie er im Liechtensteiner «Volks-
blatt vom 10. Dezember 1924 Nr. 99 wiedergegeben 
wird, als  unwahr und vollständig unzutreffend, mit «dem 
Ausdrucke größten Bedauerns zurück. Die unterzeich-
nete lRedakition erteilt «den lHerren Mitgliedern der Ver-
waltungsbeschwerdeinstanz vorbehaltlose Satisfaktion. 
Die geklagten Parteien übernehmen alle rechtlichen und 
außerrechtlichen Kosten. 

«Die Redaktion verpflichtet sich, keine redaktionelle Be-
merkung beizufügen. 

Redaktion «des Liechtensteiner Volksblattes. 

Ein Wort an unsere Frauen und Jungfrauen! 
Was eine Kur für  Gesundheit und leibliches 

Leiben1, da s  sind Exerzitien für die Seele. Was 
eine 'Voliksmifsion iim Großen!, .sind sie im Klei
nen, dief-elbe «unfchjätzbare Wohltat für  «einzelne. 

Sie  bestehen nicht, «wie noch, manche irrig 
imemein, aus  Abtötungen, Fasten und« Büß-
iübunigen. Fraget jene, die fchon Exerzitien 
imitgleimacht haben!! Die werden Euch Auskunft 
geben über die herrlichen Vorträge, welche «sie 
von «eiueml Geiistesmiann, gewö!hnilich ieinem Or-
ldenspriester, iüber die michitigisteu Wahrheiten 
des Ehvistenituims zur Eribauung und  Belehrung 
anzuhlören das Glück hatten, wie sie «neuge-
istärkt iim lGlauben« und lGuadleuleben zu «ihren 
«alltäglichen Arbeiten und Geslchäfteu zuriückge-
beihrt! Wie «wohl, «wie iheilfam «wi rkt «einie,solche 
Auisisriiischung und Neuibeilebunig von̂  Religion 
und Sitte! 

Wieder wewdeu, wie vergangenen Herbst, 
Exerzitien gehalten >in Gutenberg vom 2.—%. 
Februar 1925 «für Jungfrauen, für  Friauen vom 
16.—20. gleichen Monats. 

Wir gestatten uns, die ihochiwüvd>ige'Geistlich-
>keit, vor allem «die Bovsteher der Jungfrauen-
ikoingregütioweni/ «der Mütter- und« Frauenver-
>ein«e, «sowile d«ie verehrte Frauenwelt felbst «aus 
«dieise isv günstige Gelegenheit aufmerksam zu 
lmacheni. Di Koisten finö- ibescheiden. Für gute 
«Verpflegung, Logis und Heizung «werden 
Fr. 21.— verlangt. Bedürftigen «wird gerne 
Preisermüßiilguing gewährt. 

E in  >kiurzer Augenblick iist d>as menfchliche Le-
ben hien!ied«en im Vergleich zur Ewigkeit. Un-
fer Streben nach Glück beschränke sich daher 
nicht n u r  iauf die «kurzen Erdentage, fondern 
eibensoisehr auf das Unvergängliche, Ewige. Die 
Exerzitien fixfrem mächtig dieses Sinnen. 
Trachten und Streben nach Höherem, nach ii>er 
Mahnung des Heilandes : „Suchet vor allem 
dias Reich Gottes und feine Gerechtigkeit: «das 
'übrige wird, euch hinzugegeben werden." 

Also, I h r  Töchter, Frauen und Mütter: Auf 
«nach Gutenberg. zu. den «kostbaren- Gmstes-
übungen!! 

Anmeldungen nehmen entgegen die hochmür-
diigen Psarrherren, das  Sekretariat d«es «kath. 
Frauenbun«dles in St. Gallen, Gallusftraße 20, 
«und« die Mitglieder d«es ist. galliischjen Fnauen-
biinÄ-KoimiteeSl jsür den Bezirk Sargans: 

Frau M. Perret-Auf ider Maur, Mels. 
Marile Müller, Bezirksammanns, Flums 

Aus der Schweiz. 
Diepoldsau. Strolchenfahrt. Herr Xaver 

Hutter, Fuhrhialter, hatte fchon einige.Male be-
merkt, daß fein Auto zu lunerlanbten Fahrten 
benutzt iwu.rde. Letzten Sonntag «abend« nach 
8 Uhr «machte e r  die Wahrnehmung, da-ß das 
Auto wieder au f  'Reifen gegangen war  und 
machte diaher Anzeige bei der Polizei, die ihrer
seits dann das nähere Rheintai davon verstän-
digte. Inziwifchen nahm die Ortsipo-Vizei mit 
Z>U>zug weiterer Herren' Posten i n  der Näihe der 
Remlise imnid .wartete der Dinge, die d a  lkommen 
fällten. Zirka 6 Uhir früh tauchte plötzlich das 
Auto auf dieir VevkehrsbrUcke auf, >wur>die abge
blendet «und« -per Hand vorwärts a n  den Beftim-
miungsort geischioben. Als das  Auto verforgt 
«war nahm dan«n diie Polizei ldie drei Fahrer zu 
väterlichen Hcmden limd« iins Verhör wo e s  fich 
hevausistellte, daß die Fahrt auch noch in  Da-
menbegjleitfchaft gemacht «wurde. Die Absn-
teiuerilust d>er drei fönst bis anhin unbefchoiltene» 
Burschen «bekommt nun zur nächtlichen Abküh-
Amg noch ieine straisrichte-vliche. 

. Ausbruch der Maul- und Klauenseuche. 
I n  einem Stalle im Heiligkreuz ist bei einer 

fchon >letzites Jahr  durchfleuchten Viehhabe bei 
fünf ferther «ziuglekaiuften DievM die Maul'- und 

e-
ar

ch
iv.

li


